Skizzen aus Petjchili. 


Von Otto Leonard. 
(Kachdruc verboten.) 


Jüh und unvermuthet find wir Deutſche in die 
Lage gekommen, von einem Kriegsſchauplatze zu 
ſprechen, auf dem unſere wackeren Jungen ernſte 
Kämpfe beſtanden haben und vielleicht noch 
ſchwerere zu beſtehen haben werden. Dieſer 
Kriegsſchauplatz iſt die chineſiſche Provinz Petſchill, 
und ſehr natürlich iſt der Wunſch, von dieſem für 
die nüchſte Zukunft ſo bedeutſamen Stück Erde 
eine möglichſt deutliche Vorſtellung zu gewinnen. 
Petſchill bietet aber auch, abgeſehen von dieſem 
aktuellen Intereſſe jo manches Bemerkenswerthe. 
Freilich, wer zu See ſich ſeiner Küſte nähert, dem 
erſcheint ſie keineswegs ſehr verlockend. Er ſieht 
einen ſchmalen ſchmutziggelben Streifen Landes, 
der fo flach iſt, daß man auf zwel (engl.) Mellen 
Entfernung kaum überhaupt noch Land erkennen 
kann; die einzig hervorragenden Gegenſtände am 
Ufer ſind jene die Mündung des Peiho beherr⸗ 
ſchenden Takuforts, die durch die jüngſten Ereig⸗ 
niſſe allgemein jo wohlbekannt geworden ſind. 
Und dieſer unfreundliche Eindruck beſſert ſich 
zunüchſt auch nicht, wenn man tiefer in das Land 
vordringt. Man durchſchneidet dann erſt das 
ſumpfige und häufigen Ueberſchwemmungen aus⸗ 
geſetzte Küſtengebiet, dann aber eine breite Zone 
Öben Flachlandes, das aus aufgeſchwemmtem Lehm, 
Sand und Thon beſteht und faſt nur längs der 
Fiußſeite kultivirt und bewohnt iſt. Dies 
ganze, ziemlich ausgedehnte Gebiet macht den 
Eindruck, als wäre es erſt geſtern dem Meere ab⸗ 
gerungen; ſeine Vegetation beſteht ausſchlleßlich 
aus Schilf, Binſen und die 
oder ſalzigen Boden lieben. Ganz werthlos aber 
iſt dies öde Küſtengebiet nicht, da es eine einzige 
große Saline darſtellt; in großen glitzernden 
Pyramiden haben die betriebſamen Chineſen das 
gewonnene Salz aufgeſchichtet und ein überaus 
lebhafter Salztransport * auf dem Peiho. 
Hier am Fluſſe koncentrixt ſich 
Leben, aller Verkehr; hier wimmelt es von 
Dſchunken, hier liegen zahlreiche aus Lehm gebaute, 
üußerlich ärmliche, in Wirklichkeit aber oft recht 
wohlhabende Dörfer und die große Zufuhr an 
Lebensmitteln, die die Bewohner dieſer unwirth⸗ 
lichen Gegenden brauchen, trügt weſentlich zur Er⸗ 
höhung des Lebens auf und an dem Fluſſe bei. 
Geht man aber dann weiter ius Innere, jo nimmt 
die Fruchtbarkeit des Bodens in dem Maaße zu, 
als das Land ſich langſam hebt. 

Petſchilt beſteht ſeiner Bodengeſtaltung nach 
aus zwei ganz verſchledenen Theilen. Den Süden 
der Provinz nimmt die Ebene ein, der nördliche 
Ausläufer jener * chineſiſchen Ebene, die 
Richthofen wegen der für fie charakteriſtiſchen 
— die „Gelbe Erde“ zu nennen vorgeſchlagen 
hat, und die bis Peking und Jung⸗pink reicht. 
Den nördlichen und weſtlichen Theil Petſchill's 
aber füllen Bergzüge, zum Theil von erheblicher 
Höhe, aus. Darnach trägt natürlich auch das 
Land einen ganz verſchiedenen Charakter. Ver⸗ 
folgen wir zunächſt, um die große Ebene nüher 
zu lernen, den Peiho in ſeinem vielfach gewundenen 
La, ſo bemerken wir, wenn wir das langgebehnte 
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Auferſtehung. 


Von Graf Leo N. Tolſtoi. 
Deutſch von Wilhelm Thal. 


„Hat man Ihnen kein g waste gegeben p· 
9 aber wir haben 


2 
en ſagte Nechludoff. „Jetzt werden wir 
uns erſt in Niſchnt Nowgorod wirderſehen |" 

„Jahren Sie denn auch dahin ?“ rlef die 
a uud that, als wüßte gen gr ge 
richteten ſi re Augen mit tiefer Freude auf 
Nehlubeſſ. re 0 

Ja, ich fahre mit dem nüchſten Zuge!“ 

Die Maslo antwortete kein Wort, ſeufzte 
und ſchlug die Augen zu Boden. 

Nechludoff entfernte ſich, um Fedoſſjas Gatten, 
den man endlich an den Waggon herangelaſſen, den 
Platz abzutreten. Doch lange mußte er auf dem 
Perron auf und ab laufen, ohne Jemand zu finden, 
an den er ſich wenden konnte. Die Aufſeher des 
Zuges jchienen jeden Augenblier mehr zu thun zu 
haben. Die einen beſchäftſgten ſich damit, Gefangene 
unterzubringen, andere kauften Lebensmittel für die 


gern als Lampenöl verwandt wird. 
überhaupt alles und . 


Auffeher.|.erite Frauenwaggon, 


Tientfin hinter uns haben, bald, daß der die 
Lehmſchicht überlagernde Humus an Tiefe und 
Fruchtbarkeit ſtetig zunimmt. Damit verliert das 
Land auch den Charakter der Oede. Beſonde rs 
im Sommer gewährt die zu belden Seiten des 
Stromes ſich ſaſt vollkommen horizontal ausdehnende 
Ebene einen recht freundlichen Anblick. Zwiſchen 
grüne Kornfelder ſind Baump und 
Gärten eingeſtreut; größere und kleinere Dörfer, 
die ihre Häßlichkeit hinter Obſtgärten oder hübſchen 
Baumgruppen verbergen, ſowie einzelne Farmen 
tauchen auf. Je mehr wir uns Peking nähern, 
deſto lebhafter und hübſcher wird das Bild der 
es. het intenſivere Kultur und Anbau. Cs 
zeigen ſich pittoreske alte Klöſter; d 
die Grabdenkmäler und — — 
Familien, die durch ihre ſchönen Fichten⸗ und 
Juriperushaine angenehm ins Auge fallen; handelt 
es ſich um die Begrübnißſtätten von Prinzen oder 
von Mitgliedern fürſtlicher Familien, jo pflegen 
koloſſale Löwen aus Marmor oder Bronce den 
Eingang zu hüten, zuweilen führen auch ganze 
Alleen von Thierfiguren zu dieſen Friedhöfen hin. 
An anderen Stellen der Ebene ragen Marmor⸗ 
denkmäler auf, die die Geſtalt einer rleſigen 
Schildkröte haben, auf deren Rücken aufrecht eine 
Inſchrifttafel ſteckt. Außerordentlich reich iſt die 
Ebene in der Nähe von Peking an Dörfern und 
Farmen, die durch ungezählte Fußpfade mit ein⸗ 
ander verbunden ſind. Die Dörfer ſind gewöhnlich 
langgeſtreckt, die Dächer der Häuſer mit grauen 
Dachpfannen bekleidet, während im Gebirge zumeiſt 
Schieferdücher verwandt werden. In jedem Dorfe 
findet man ein oder mehrere Wirthshäuſer, Thee⸗ 
häuſer und gewöhnlich in der Nähe auch ein 
Kloſter. In dieſer Gegend iſt der Anbau des 
Bodens ſehr intenſiv. Die wichtigſten Boden⸗ 
produkte find Hirſe, Mals, Buchweizen, während 
Weizen und Rels wenlger gebaut werden. Große 
Flächen bedeckt die am Boden forttriechende Batate 
mit einem dichten Blätterteppich. An den Felde 
ründern ſteht die Ricinusſtaude, deren Oel hier 

zeigt etwa dieſelben — — 
bei uns; Pfirſiſche und Aprikoſen gedeihen in aus⸗ 
bezeichneter Güte; Knoblauch wird, entſprechend 
dem maſſenhaften Verbrauche dieſes angenehmen 
Gewächſes bei Arm und Reich, in großen Mengen 
gebaut, Sehr ſorgfältſg wird der Boden gedüngt; 
in Peking ſowohl wie auf den Landſtraßen trifft 
man zahlreiche Leute, die alle menſchlichen und 
thleriſchen Exkremente, deren fie habhaft werden 


können, ſorgfültig ſammeln und den Landleuten zu⸗ find 


führen ; das Gewerbe der Menſchen, die ſich hier⸗ 
mit beſchäftigen, iſt in der Hauptſtadt keineswegs 
verachtet. 

Am relzvollſten geſtaltet ſich das Bild dieſer 
Ebene da, wo fie jenſeits Pekings mit den weſt⸗ 
lichen Bergen in Berührung tritt. Dieſe Berge 
find mit unzähligen alten Klöſtern, Paläſten, Ruinen, 
ſchattigen Hainen bedeckt und bilden jo einen höchſt 
malerifchen Rahmen für die menſchenwimmelnde 
Ebene zu ihren Füßen. Aus ihren Schluchten 
rinnen filberklare Büche hinab. Hier haben, ſeit⸗ 
dem Peking des Reiches Reſidenz geworden it, dle 
Kaiſer ihre verſchwenderiſchen Luſtſchlöſſer angelegt, 
hler vaſte Klöſter erbaut, die häufig zugleich als Gaſt⸗ 
höfe für Reiſende dienen. Die in Peking wohnenden 
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Relſe oder brachten ihre Sachen in den Waggons 
unter; andere drängten ſich um eine Dame, bie 
Frau eines Offiziers, die ihrem Manne folgen 
pe Wein einziger hatte Zeit, auf Nechludoff 
u hören. 

Plötzlich ſetzte der Zugführer die Pfeife an den 
Mund. Ein letztes Glockenläuten 42 Pfiff, 
und man hörte, wie ſich lautes Abſchiedsgeſchrei 
gleichzeitig aus den Waggons und auf dem Perron 
erhob. Nechludoff, der auf dem Perron ſtand, 
ſah, wie die ſchweren Waggons, an deren Fenſtern 
zwiſchen den Witterftäben die raſierten Schädel 
der Gefangenen erſchlenen, einer nach dem 
andern an ihm vorüberzogen. Dann kam der 
dann ein anderer, dann 
in welchem die Maslow ſaß. 
Das junge Weib ſtand noch am Fenſter und warf 
Nechludoff einen letzten Blick zu, zuglelch mit einem 
traurigen Lächeln, das ihn tief rühr te. 


Neuntes Kapitel. 


der Waggon, 


Niſchnl⸗ Nowgorod 
die Abſicht, die ſe 
Schweſter wiet erzuſehen; 


daß er nicht mehr die Kraft fühlt ſich 
he 5 15 e b ba > ein Sn; 
un „ 
lehnend, nach kurzer Zeit ein. 1 5 1 
Als er nach einer Stunde erwachte, bemerkte 


Mittwoch, den 25. Juli 


zugteſte Theil der Provinz, und der Weg von 
Kalgan, der Grenzſtadt gegen die furchtbare Wüſte 
Gobt, bis nach Peking iſt reich an Reizen. 
weilt der Blick auf ſchönen 
und Gärten, Häuſern und Hütten, die von 


werden; bald wandert man durch Berge, die von 
geſehen, ganzen Städten gleichen, in den Paläſte 
und Burgen, Mauern und Thürme 
abwechſeln. Die Straßen ſind ſehr 

Karawanen, Maulthlere und Eſel, belaftet mit 


amüſieren ſchlen. Nechludoff ſah auch den Arzt, 
feine Cigarette rauchte. 


Europäer pflegen hier gein während der heißen 
Monate zu leben. Es mag dabet bemerkt werden, 
daß der heißeſte Monat der Juli zu ſein pflegt, 
in dem die Temperatur bis auf 30% ſteigt; das 
Klima trügt übrigens in der Gegend von Peking 
durchweg kontinentalen Charakter. 

Was das Bergland von Petſchlll betrifft, ſo 
zeigt es einen eigenthümlichen Bau. Indem nümlich 
parallele, von Südweſt nach Nordoſt ſtreichende Ketten 
von anderen von Nordoſt nach Südweſt gehenden 
Zügen durchſetzt und von ihnen wie mit Querwällen 
verbunden werden, entſteht ein Syſtem, das Richt⸗ 
hofen, der große deutſche Erforſcher des Landes, 
ſehr glücklich einen Roſt genannt hat. Zwiſchen 
den Längsketten dieſes Roſtes öffnen ſich weite 
Thalebenen, und der Fluß Hunho, einer der 
Hauptquellflüſſe des Petho, durchquert fie insge⸗ 
ſammt. Der hoöchſte Zug dieſes „Roſtes von 
Peking“ iſt der Wutai⸗ſchan, der ſich bis gegen 
3500 Meter erhebt. Hier nimmt die Natur 
grandioſe Züge an. „Gewaltige kahle Felsmauern 
ſtarren empor, zwiſchen denen ſich der Weg in 
engen Schluchten hindurch windet; ſenkrechte gelbe 
Kallwände bilden die oberſten Thelle des Gebirgs⸗ 
ſlocks, der in feinem Untergrunde aus Gneis und 
kryſtalliniſchen Schiefern beſteht, und grasbewachſene 
Abhänge erfreuen hier und da das Auge. Eine 
beſtimmte Gipfellinſe laßt ſich nicht erkennen, da 
breite flache Gipfelformen vorherrſchen und ſtelle 
Schluchten quer durch das Gebirge laufen. 
Ueberhaupt iſt das nordweſtliche Bergland von 
Petſchilt hinſichtlich der Naturſchönheit der bevor⸗ 


b Bald 
lern mit Wäldern 
ge⸗ 
waltigen Bergmaſſen amphitheatraliſch überragt 


der Gewalt der wühlenden Waſſer jo zerriſſen 
find, daß die einzelnen Felsmaſſen von der Höhe 


mit einander 
belebt: Thee. 
Süd 


voll Steinkohle oder Mehl, Obſt und Gemüſe, 
ſchreiende Verkäufer und die 
Düngerſammler füllen ſie; und je nüher man der 
Hauptſtadt kommt, um ſo dichter wird das Gewühl. 
Aber trotz dieſes überaus lebhaften Verkehrs find 
die wenigen künſtlichen Straßen, dle Petſchlll 
befigt, in einem überaus traurigen Zuſtande. Sie 
voller Gruben und Löcher, mlt Schutt 
bedeckt, von mächtigen Feldſtücken verſperrt. d 
Winter find ſie oft mit Glatteis bedeckt, in der 
Regenzelt grundlos, in der Ebene ſtaubig, in den 
Bergen ſchlüpfrig und überall fo eng, daß an ge⸗ 
wiſſen Stellen kaum zwel Wagen neben elnander 
vorüber kommen. Nie geſchieht etwas für ſie; 
ſelbſt die berühmte gepflaſterte Straße von Tientfin 
nach Peking iſt im Zuſtande argen Verfalls. 
Einen ſeltſamen Eindruck macht dieſe völlige Ver⸗ 
nachläfſigung der Kommunikationswege, wenn man 
vor jenem ungeheuren Zeugen der chineſiſchen Be⸗ 
triebſamlelt 122 von dem Sir W. Willlans 
geſagt hat, daß bei einem ſchnellen Ueberblick des 
Erdballs aus der Vogelperſpektive dieſes Werk 
allein von allen Menſchenwerken die Aufmerkſamkelt 
= xxx 
Nechludoff, daß alle Perſonen, die im Solon waren, 
neugierig etwas betrachteten, das eben an der Ein⸗ 
gangsthür vorüberkam. Als er die Augen nach 
dieſer Seite wandte, ſah er eine Gruppe von 
Männern, die eine vollſtändig in Shawls gewickelte 
Dame auf einem Stuhle trugen. Der erſte Trüger 
war ein Kammerdiener, und Ne erinnerte 
ſich ſofort, ihn ſchon geſehen zu haben. Er erkannte 
auch den Mann, der hinterherkam, einen Portlet 
in Livree mit gallonnierter Mütze. Neben 
dem Stuhle ſtand eine elegante Kammerzofe, 
die elne Relſetaſche, einen runden Gegenſtand 
in einem Lederetuis und mehrere Sonnenſchirme 
trug. Und auf der anderen Seite bemerkte Nech⸗ 
ludoff in Reiſekleldern den alten Fürſten Kort⸗ 
ſchagin mit feinen dicken Oippen und feinem 
ſchlagflüſſigen Hals. Auch Meſſiy war dabel, und 
ihr Bruder Mita, und ein junger, Nechludoff 
wohlbekannter Diplomat, der Graf von Oſten, det 
einen endloſen Hals und ein kleines, ſtets 
lächelndes Geſicht beſaß. Oſten unterhielt ſich mit 
Miſſy, die ſich über ſeine Scherze ſehr zu 


der mit ſeiner gewöhnlichen verdroſſenen Miene 
Dieſer imposante Zug 
durchſchritt den Saal, um ſich in den für die 
Damen reſervierten kleinen Salon zu begeben, und 
erregte auf feinen Wege eine Neugler, in die ſich 
ein gewiſſer Reſpekt miſchte. Doch ſchon im 
nüchſten Augenblick erſchien der alte Fürſt wieder 
im Saal, fette ſich an den Tiſch, rief den Rellner 
und erthellte ihm Befehle. Dann erschienen Miſſy 


unvermeidlichen 


el 1900 


auf ſich ziehen würde. ) 
Mauer, die ſich einer Rieſenſchlange gleich über 
die Kümme des Berglandes von Nord⸗Peiſchilt 
zieht und erſt am Meere ihr Ende erreicht. Noch 
heut, im Zuſtande des Verfalls, macht ſie einen 
gewaltigen Eindruck, und der Reiſende, der. durch 
das Gebirge wandernd, vor einem der mächtigen 
Thore anlangt, mit denen ſie die Schluchten ſperrt. 
blickt mit hoher Bewunderung auf das ungeheure 
Werk, gegen das ſelbſt die Pyramiden nur eine 
kleinliche Laune ſind. 

Petſchtll zählt bei einem Umfange von 
800.000 Qu.⸗Kilom. gegen 20 Millionen Einwohner. 
Es hatte einmal beinahe die doppelte Bevölkerungs⸗ 
ziffer, aber die Hungersnoth vom Jahre 1842 und 
die Talping⸗Revolution hat der Provinz Millionen 
Menſchen gekoſtet. Es ſſt ein betriebſamer und 
flelßtger Menſchenſchlag, der hier wohnt, aber, wie 
die Hauptſtadt ſelbſt, jo zeigt die ganze Provinz 


loſen Verfalls, die nur zu beredt don der 
ſtarrung der chineſiſchen Kultur ſprechen. 


Vermiſchtes. 


ſtrophe im Hafen zu Hoboken ſind am 
5. Jull über einhundert gemeinſam beerdigt worden. 
Bel fünfundſechzig Leichen, die in Hoffmanns 
Leichenbeſtattungsgeſchüft aufgebahrt worden waren, 
hatte 


übrigen Körper = und Leichenthetle gingen mit dem 
Vermetk am Sarge „Unbekannt“ zu Ihrer letzten 
Muheſtütte auf dem Machpellah⸗Friedhof. 


Wir meinen die Große 


überall und überall wieder jene Zeichen e 
Er⸗ 


Von den Opfern der Brandkata⸗ 


ſich eine Identiftkation ermöglichen laſſen, dle 


Die 


Uebetreſte des Kupktäns Mirow befinden ſich nicht 


bel den dort Beerdigten. Verſchledene Nest Horket 
Freunde dez Genannten, unter ihnen der Haupt⸗ 
vertreter des Lloyd, Hert Guſtud Schwab, haben 
ſeinem früher mündlich geäußerten Wunſch gemäß 
ſeinen Körper in dem Krematorfum New» orks 
in Freſh Pond in Aſche verwandeln laſſen und 
werden die Urne der Familie übermitteln. Der 
Kapitän iſt 
dadurch ums Leben 


kleine Pulvezmagazin epplodirte. Daſſelbe befand 
fi auf dem . he der Stelle, wo Mirow 
kommandirte, und h n Zweck, für die Salut⸗ 


ſchüſſe Munition zu liefern. 

—, Der Deut ſche Flotten pexein 
entſendet demnächſt, wie die „Post“ mitthellt, 
unter Führung des Oberleutnants Werther eine 
Nachrichten⸗Expedſitſon nach China, um das deulſche 
Nachrichtenweſen unabhängig von engllſchen und 
anderen fremden Einflüſſen auszugeſtalten. Die 
aus etwa 15 bis 20 Mann beſtehende Truppe 
wird mit Feldtelegraphen⸗Apparaten, mit Marconk⸗ 
Apparaten und Hellographen ausgerüſtet ſein. 
Das von Shanghal nach Klautihou, ſchleunigſt zu 
legende Kabel wird durch Feldtelegraphen und 
durch ein kleineres Kabel zunächſt bis Taku, dann 
wieder weiter durch Feldtelegtaphen und drahkloſe 
Telegraphie bis zum Kriegsſchauplatz zu einem 
raſchen und zuverläſſigen Verkehrsmittel ausgebaut 
werden. Auf dieſem Wege wird die Expedition 
die Nachrichten nach Berlin übermitteln, fie wird 
dem Gang der Kriegsoperationen folgen. Der 
Dampfer, der dieſelbe nach Oſtaſien bringt, geht 
am 5. Auguſt von Genua ab. N 15 


nuch den angeſtellten Ermittelungen 
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und Oſten, und Beide wollten ſich ebenfalls an 


dem Tiſch niederlaſſen, als Miſſy an der Eingaugs⸗ 


thür eine Bekannte bemerkte, der ſie entzegenlief. 
Die Bekannte war Natalia Iwanowna, Nechludoffs 


Schweſter. In Begleitung Aprippina Petrownas 
eintretend, wandte fi eh die Augen nach allen 
Seiten, als ſuche ſie Jemand. Sie bemerkte 


ihren Bruder und Miſſy gleichzeitig, und als ſich 


Nechludoff ihr näherte, ſagte ſie, 
jungen Manne die Hand gejchüttelt: 
„Endlich finde ich Dich! Ich verzweifelte ſchon!“ 
Nechladoff drückte Miſſy und Oſten die Hände, 
umarmte ſeine Schweſter, und man fing an zu 
plaudern erzühlte, ; 


als ſie dem 


R hlte, ihr Landhaus wäre ab⸗ 
gebrannt, wodurch ſie —.— Teilen, einige Wochen 


bel einer Tante zubringen, die auf ber 
An- Momancıh wohnte. T erzühkte 
dieſer Gelegenheit Brandgeſchichten, doch 
Nechludoſf wandte ſich, ohne auf ihn zu hören, an 
ſeine Schweſten 8 3 
„Wie glücklich bin ich, d gekommen bift! 


„Ich ſuche Dich ſelt zwei Stunden,“ verſetzte 
ſie, „und habe mit Agrippina Petrowna die ganze 
Stadt durchſtreift, ohne Dich finden zu können. 


Sie deutete mit dem Kopfe auf die dicke: 
Wirthſchafterin, die, in einem Gummimantel gehüllt 


und einen Hut mit Blumen auf 


ſchelden etwas abſelts ſtand, n f. — 
nicht zu stören. N 
(Fortſetzung 


Ine 


. 
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— Großer Brand In Lauenburg. 
Lauenburg in Hinterpommern iſt geſtern Nach⸗ 
mittag von einer mächtigen Feuersbrunſt betroffen 
worden. In einem Gebäude der Stolper 
Straße brach Feuer aus, das bei der herr⸗ 
ſchenden Hitze rapide um ſich, griff und durch 
den Wind zu einer ſo furchtbaren Gluthmaſſe au⸗ 
gefacht wurde, daß die Feuerwehr gegen daſſelbe 
zunächſt machtlos war. Um 5 Uhr Nachmittags 
fanden 20 Häuſer in Flammen und man befürch⸗ 
tete noch ein weiteres Umfichgreifen des Feuers. 
Da bis gegen 8 Uhr Abends ein Hllfsgeſuch an 
die Danziger Feuerwehr nicht ergangen war, 
ſo muß angenommen werden, daß die Bewältigung 
des Brandes ſchließlich den Lauenburger und den 
benachbarten Löſchkräften gelungen iſt. 

—Nordlandsreiſe der Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie. Der Schnelldampfer 


„Auguſte Victoria“, welcher am 12. Juli Tromſoe 


verlaſſen hatte, um das Nordkap und Spigbergen 
zu beſuchen, iſt nach einer herrlich verlaufenen 
Fahrt geſtern Morgen 8 Uhr in Digermulen 
wieder eingetroffen. Der Kapitän telegraphitt 
über den Verlauf wie folgt: „Wir durchfuhren 
beim herrlichſten Wetter die nördlichſten Fjorde 
Norwegens, Tiefen Mittags unter großem En⸗ 
thuſiasmus der Paſſaglere Hammerfeſt an, paſſirten 
Nachmittags den Vogelfelſen und trafen mehrere 
Walfiſchfünger. Gegen 9 Uhr Abends warfen ſplr 
Anker vor dem Nordkap, welches Mitternacht be⸗ 
ſuegen wurde. Auf der Fahrt Splßbergen hatten 
wir, hin und zurück, das ſchönſte Wetter und A 
ruhige See, wobel wir viele Walfiſche und 
hunde zu Geſicht bekamen. Bel der Baereninfe 
paffirten wir große Eisfelder. In der Adventbay 
ward am 14. Juli geantert, Abends trafen wir 
ruſſiſches Kriegsſchiff „Bakan“. Am Lande ward 
von uns unter großem Jubel eln Steinmonument 
üllt. Es wurden Gruppenaufnahmen und 
erfolgreiche Jagdausflüge gemacht. Wr ſahen die 
Mitternachtsſonne verſchledene Male in ſchönſter 
Pracht. Am 16. Jul verwellten wir beim 
ſchönſten Sonnenſchein im gletſcherreichen Bellſund. 
Paſſagiere über der Beſuch Spißbergens entzückt.“ 
— Trügeriſche Hoffnungen. Das 
Ziel zahlreicher Abenteurer bilden, gegenwärtig 
Bremen und Bremerhaven. Zu Hunderten ſind 
dort Leute jeglichen Alters und Standes aus allen 
Theilen des Reichs eingetroffen in der Meinung, 
daß es ihnen leicht ſein werde, als Schlepper, 
Kohlenzleher, Steward u. ſ. w. auf den nach Oſt⸗ 
aſien beſtimmten Lloyddampfern Unterkunft zu 
finden. Dieſe Annahme iſt Illuſion. Eine amt⸗ 
liche Verfügung warnt jetzt vor dieſem Zuge a 
den genannten Seeſtädten, da der Bedarf 
Arbeitskräften vollauf gedeckt iſt und im Rehrigen 
nur durch das Hauptarbeitsamt des Norddeutſchen 
a, 71 ** e ergänzt wird, 
Ineſen e 
a Auf den Een, e zum 
Transport unjerer 15 China beſtimmten Truppen 
dienen ſollen, find, vielfach A Arbeiter, 


Bei der aufe Wendung 


die . dem Relchs⸗ 
Dieſes Anerbleten iſt angenommen worden. 


Materialien für Verpflegungszwecke, die Geſtellung von freiwilligem Per⸗ 
für 1 ſowie die Errichtung zunächſt eines überſeelſcher⸗ 


d Gene erachtet es für 


Deutfäland, welche 
nehmen, hiervon Kenntniß zu geben. 
Verwendung 


N des GentralsRomitees, Königliche Haupt⸗Seehandlungskaſſe, 


W., Jägerſtraße 21, entgegen 


Die Blldun weiterer Sammelſtellen iſt erwünſcht. 


Berlin, 8. Juli 1900. 


Das Central⸗Komitee 
Deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz. 


ie 1. Koch 


: 
3. D., 1. Beer Vorſitzender. 


„ Geheimer Rath, 2. ſtellvertr. Vorſitzender. 
— er 5 Dr e Sn a. a. 


7 — Seehandlung, rng 
efretär. 


Halten Aufruf 


penden wirb unſer Schatzmeister Herr 


angetroffen wurde. 
beiden Störenfriede bewirkt. Auf der Wache be⸗ 


drehten den Spieß um und gaben zu Protokoll, 


klagten nicht wegen wifſentlich falſcher Anſchuldigung 
vorgegangen werden könne. 


waltſchaft Berufung eingelegt worden ſei, denn das 
lten, den 


4% "Sreighli 01 ng 11 das Central⸗ 
Komitee der unter Aller höchſtem u Pes deter ſtehenden Deutſchen Vereine vom 


Rothen Kreuz efäumt, die Unterſtützung der amtlichen Sanitätspfle durch! 
. A anbieten 5 0 laſſen. K g 


an dem Loos unſerer braven Truppen herzlichen Antheil 
für bie obengenannten Bedürfniſſe nimmt die 


+ 3 des —— g 


Seingen. air Diana = öffentlien ine 


Heizer u. ſ. w. beſchäftigt. Dieſe werden zu der 
Reiſe nach Oſtaſien nicht verwendet werden. Die 
Chineſen werden vorher abgelohnt und in n 
an Land geſetzt. 


ins Gericht und ſprach gleichfalls ſein Bedauern 
aus, daß die Strafe nicht erhöht werden könne. 
Die Berufung wurden verworfen. 


Thorner Marktpreiſe von Dienſtag, 24. Juli. 
Der Markt war mit — nur mäßig beſchickt. 


5 | niedr. . Bat. 
Pr 


Benennung 


E Vom güchertiſch. . 
Wecicrtsheehhuntungen 4 Der bekannte humoriſtiſche Schriſiſteuer ef Er u = 5. boo 40 5 — + > 
Gegen den Zigeunerhauptmann e re E 1 Sehe a. 22 „1611840 
Wotaſch zu Adlershof, der die 15jährige Tochter zer s ſatiriſche Bibliothek in zwangloſer Folge ur 5 (Nicht) m = = | 8 < z 2 2 
eines dortigen Einwohnerz zu einer Neiſe nach deren erſter Band „Neue Bekennknſſſe, ſoeben Fenn “ 65501 7/— 
Italien überredet ed ſoll, iſt nunmehr Anklage 10 A ift. Allen Seunden einer 2 = 14 — 115 —116 — 
Humors wird hiermit ein „ eoffen . un . 50 2 
wegen Entführung minderjährigen Perſon R Belek wi hne ſeit — Erſcheinen der Schriften ee ee FR * > 8 62 80 
und anderer damit in 1 2 ſtehender Straf⸗ 5 2 8 7 ” 

% „Wilhelmine Buchholz“ auf dem Bücher Roggenmehl > — —1— — 
thaten erhoben worden. Die Verhandlung wird En nicht erſchienen if. Mit feinen, treffenden Ber | Brod 2,3 Kilo — 50 — — 
demnächſt vor dem Landgericht II. in Berlin Hatte” er e Gib un re Leben mann Bine (Keule). 1 Kuo 1 — 120 
Ander, Watalch. welcher. behauhist, daß en ber- et Std erg b gien nge | « a em 

17 hai nt dem Leſer manche fröhliche | Ralbfleihb - - . 2.2... 8 — 80 
Entführte ſel, hat dem Rechtsanwalt N ſeine 8 den „Neuen Bekenntniſſen“ er der Sal ET | # 1 — 1 20 
Vertheidigung übertragen. f Fortſetzung Ber ſo Aaken, ee sum Badia Sammelflelb -_. .- . ... = 1 10] 120 

Zum Rowdythum 3 —— * Berliner Range“ „Gerzucherter 8 — 1740 150 
lieferte eine Verhandlung, die vor der ſechſten In der Schul dn Den RR EN Demi S n Et Ba 
u der Schule und Tanzſtunde, im Kränz egen. und Karpfen 1 1 [au 3 
Ferienſtraftammerx des Landgericht 1 zu Berlin daheima haben wir Gelegenheit „Lotte Bach“ zu dee Zander 1 mr |. 
ſtattfand, einen bemerkenswerthen Beitrag. Der obachten, überall iſt fie das anregende Element, das Nale x 22. 
Kaufmann Sachſe war in einer Mainacht gegen dürch iht burſchlloſes Urth il und ſchäumenden Uebet⸗ | Schleie eee 
12 uhr am Begriff, seine Braut mutti die drolligſten Sitnationen 1 Die Hechte e. ep 8 — 80 118 
, aut nach Hauſe zu („Berliner Range, welche dei ‚befter ad fr Harßine e t e dad „ 4601 — — 
bringen. In der Neanderſtraße ließ er ſeine Braut | den ungemein niedrigen Preis von Fa aud Breſſen „ unse „ „ 21601180 
een en allein. h 0 er ſich = käuflich iſt, je biermit aufs Hingegen east. en Bee . ER ee | — Fr 80 
wieder näherte, bemerkte er, daß ſie von tauſchen v „ 480 — 
Herren — wie ſich ſpäter herausſtellte, die Scheler Für die 1 verantwortlich: Gurt Pla to in Thorn Br 85 f Stüd ‚na | er 5 0 
2 Kinzer und Karl Starke — beläſtigt wurde. 1 ine son Ai N Gänſe ae eee, ee 5 
achſe erklärte kurz: „Die Dame iſt meine Braut, aan ue ene. Paar 2 — 3 — 
laſſen Sie ſie in Ruhe!“ Damit führte er ſie am | I Hüter alte Stück 1 — 1 50 
Arme weiter Die beiden Schneider folgten dem handelsnachrichten. f , Iunge. a0 20 
Faden d neee ben E71 01 — 70 
Paare auf dem Fuße, die unfläthigſten Schimpf⸗ Fee een 1 Kilo] 1 80 2 40 
worte 125 e Lee gun wg Amtliche Notirungen der Danziger vörſe. — „ Nec, Nee WR So 2140 31 
vor, on keine Notiz zu nehmen, da er be⸗ Montag den 73. Juli 100% F⁹⁰ÿ⁰nl̃ eee ec e e ee Rap be 
fürchtete, mißhandelt zu werden. Es wurde ihm 8 Für ce und deen 2 —.— — 8 ane 35. K. | in e — er * 
m. notirten Preiſe 2 M. en, ene, dente t 1 
S daheim den Dageanenhen Tersiden Sera ee uſaneemäßig vom . Verfäufer vergütet u Genat) : n u mk F hir 


der ihm im Vorübergehen die Worte zuraunte: 
„Gehen Sie ruhig weiter!“ und dann der Gruppe 
in einiger Entfernung folgte, bis ein Schutzmann 
Nun wurde die Siſtirung der 


156½ M. bez. 


Sie baun 


gingen die Siſtirten etwas Schändliches. 
daß die junge Dame ſie angeſprochen und ſich wie 
eine Dirne benommen habe. Dies Benehmen hatte 
das Schöffengericht für ſo gemein gehalten, daß es 
trotz der bisherigen Unbeſcholtenheit der beiden An⸗ 
geklagten nur eine Freiheitsſtrafe am Platze hielt. 
Kinzer wurde zu zwei, Starke zu drei Wochen 
Gefängniß verurtheilt. Mit ihrer Berufseinlegung 
hatten die Angeklagten einen entſchledenen Miß⸗ 
erfolg. Der Staatsanwalt ließ durchblicken, daß er 
in Erwägung ziehen würde, ob gegen die Ange⸗ 


Kleie per 50. Klg. 


Im Uebrigen ſei es 
zu bedauern, daß nicht auch Seitens der Staatsan⸗ * 1 eh W 

imaaß ſei viel zu niedrig: Es ſei ja bald 
N mit einer Dame bei Nachtzeit über die 
Straße zu gehen. Der Vorſitende, Landgerichts⸗ 
rath Telle, ging noch ſchärfer mit den Angeklagten 


han si N * a 
* * Ar 


140—150 Mk. 


Neneſte Genres: Sauberſte Ausführg. 


Velen De 


Die erſle Sendung reich⸗ 


Vereins ⸗ 
Auswahl. 
Täglich 


- i neahelen 
Sonnenſchirmen. 


feine Pflicht, allen Kreiſen in 


Berlin 


und Regenſchtrmen. 


Lotot absolut 

sicher alle 
Agetküöre, 
a Alle Brig 


General art 
Havenſtein, 


1 A . Oo., Tante 1. 
Dr. iur. Paul Damme 


5 N 

herkebſt l ee Beten eben ei de die gelungen äffent 

* aeg. . n den 16. Juli 1900. Br c eichniſſe 
Der Vorſtand des Provinzial Vereins er 


undd nhalts verzeichnißz. 
Vesta enthält 25 


e den à 40 Pf. 


Garantirt vollſtändig 2005 6 
1. dauerhaft brochir 
Schwarz & Co., Berlin 


vom Rothen Kreuz für Weſtureußen. Die lanfenden Baudthele 


Münchener | 2 d e 
Loewen bräu. 
deneral vertreter: Georg Vous, Thorn. 


“7erkaut in Gebinden von 15 bu 100 tor 
— Ausschank Badetstrasse 


Gatnifon-Dermalling 


Thorn 
N he für die bett. Handwerke 


einzeln 


abgegeben in der Expedition der 


No. 18. 


ere 9 25 1. der 3, 11505 eee ou 1 3 


14, Annenſtr. 29. 


en per Tonne von 1000. Kilo 
na e e me et Ge. 158 bie 


eee eee ee von 1000 Kilogramm ber 714 Gr. 
Normalgewicht 


robtöruig 720 Gr. 135 M. be: 1 
tranſito feinkzrnig 720—735 Gr. 90—92 M. bez. 3 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 1 
tranfito 82—93 M. bez. 
Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch Winter 230236 M. bez. 
Raps per Tonne von 1000 Kilogr⸗ 
inländiſch Winter ⸗ 215 240 M. bez. N 
Weizen 3,05 —4, 10 M. bez. 
Roggen, 4,20, 4,32¼, M. bez. 


Der Bor hand der biebuctent ost- 


untl. vericht der Btonbehhei günelstaniier, 

| Bromberg, 28. Juli 1900. 

Welzen 140150 Mark, abfallende Qualität unter Noſiz 

unde Ctualitat 133 138 Mt., feuchte abe, | 
tat unter Not 

Gerets 12182 Mk., feinste hoer Net 5188 Mk. 

Hafer 126-185 Mk. 2 

Fulttererbſen nasha ohne e 200 11 


ee Schirm 9 


Nach n r 


im Ganzen oder getheilt. 


Reparaturen von Schirmen, Stöcken 
und Fächern, ſowie Beziehen von Sonnen⸗ 


f e ee Herm, Muschel sRleischconfert 


Mittel wolt 


und ban Weber Culmerstrasse 2 


Thorner Zeitung 
WERTET 
1 Heine Wohnun 


. 


5 — Urn Sambed, Thorn. 


Außerdem koſteten: Kohlrabi pro Mandel 0,25—0,30 M., 
Blumenkohl pro Kopf 10— 30 Pfg., Wirſingkohl pro Kopf 
103205 Pfg., Weißkohl pro Kopf 20---25 Pfg., Rothkohl 
pro Kopf 6000 Pf., Salat pro 3 Köpfchen 10 Pfg. 
Spinat pro Pfd. 15—20 Pfg., Peterſilie pro Pack 0,05 
448 20 Schnittlauch pro 2 Bundchen 05 Pfg., Zwiebeln pro 

20—00 Pfg., Mohrrüben pro Kilo 15 Pig, Sellerie 
pro en 5—00 Pfg., Rettig pro 3 Stück 10 Pfg., 
2 e Stunge 20—30 ie Radieschen pro 3 Bd. 

le 8 pro Mandel 0,60 0,80 M., Schoten 
nd N 15 M., Kirſchen pro Pfd. 25—40 Pig. 
en pro Pfd. 3040 Pfg., Stachelbeeren pro Pfd. 
e er pro Kilo 0,00 0,00 M 
achtete Gänſe Stück 00 —00 Mk., geſchlachtete Enten 

Stück 0000 Mk., Waldbeeren pro Lier 608000 M. 
Morcheln pro Mandel 00—00 Pfg. Champignon peo 
Mandel 00 —00 Pfg., Pilze pro Näpichen 2—15 Pfg., Krebſe 
pro Schock 1.806,00 M., neue Kartoffeln pro Kilo 
00 00 Pf. Spargel pro Kilo 0/00 % M, grüne Boh⸗ 
95 1085 Pf, 1 Ne a 18 Pfd. 30—00 Pfg. 

imbeeren pro Pfu 0 „ Aepfel zer Pfund 

20—40 Pfg., Wachsbohnen pro 5 150 0 Pi 


A Myrrhelin-Seife. 


ne * 25 05 Seiſe dle bie i a 
(ut, ee 5 e Hai ee 22 — 
niſt der Patent⸗Mytrholin⸗Seiſe gemacht Ueber 
in den Apotheken, erhältlich a Sa ans 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern, Zubehör, Glasveranda 
mit Gartenbenutzung dom 1. September 
für 650 Mark zu vermiethen. 

J. Rogg, Calm, Chaufiee 10. 


Fiſcherſtraße 49 


iſt die Parterre⸗Wohnung vom 1. Ottober, 

und die 1. Etage, verſetzungshalber, von jojort 

zu vermiethen. Näheres zu erfragen bei 
Alexander Rittweger. 


1 fein möblirtes Sarderzimmer 


iſt b. Sof. zu verm. Brückenſtr. 17, II. 


Bäckerſtraße 43, 


I. Etage, 3 große Zimmer, Küche, 
Mädchenſtube und Zubehör, II. Etage, 
5 große Zimmer, Küche, Mädchen» 
ſtube u. Zubehör v. 1. Oktober zu verm., 
1 Geſchäftskeller von ſofort Zu 
erfragen Bäckerſtraſſe 29, 1 Tr. 


(Coppernikusſtr. 30. 


Parterre Wohnung nebſt 
tte, zu jedem Geſchäft geeignet, 
vom 1 Oktober zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt 1 Treppe hoch. 


Arnopirte Wohnungen 


für 68, 76,80 u. 112 Thaler pre Jahr 
zu dermielhen, Sriligegeiitfteaße 19. 


Zu vermiethen 


von ſofort 1 Vorderwohnung, be⸗ 
ſiehend aus Stube, Kammer, Küche, 

nagkellet ꝛci, ferner zum 1. Oktober cr. 
1 große Werkſtatt, wo zur Zeit 

eins ſehr gut gehende Wagenlackirerei 
betrieben wird. 


. 


22 Etage 


bee bus: Ah 


Een Au 4 8 


90 Zubehör 
ztuczko.| 


n 
A iſt inne, 1 iber 
zu vermiethen, ebenſo die 
„ Parterregelegenheit 


1 Wohnung, Farterre, 
beſtehend aus 2 großen Zimmern, Alkoven u. 
Zubehör und 


1 Wohnung, I Etope, 


beſt. a. 11 A 5 Sn ec I 1. ale: cr. 
zu vermiet 


Eine Wang 


von 5 Zimmern nebſt Zubehör in der 

1. Etage vom 1. Okt. zu vermiethen. 
A. — Gerechteſtr. 25. 

enden un 


ohnungen == 
von 5—6 Zimmern ꝛc. zum 1. Sek re. zu 
vermielhent: Näh. im Bureau Konrad'’Sohwartz. 


“Sei klehant möbl. Zinner. 


mit Sade ee * 131. * 2 

Wohnung, 
2 Immer. Küche u. Sa ver fofort }' 
oder 1. Oktober zu vermiethen 
Hintze, Gärtnerei, Wolofo onbenmeg, 


Gin Lahen mit far. Wohnung 


iſt in meinem Haufe, Ent Culmerſtra e 13. gem 

1. Oktober, auf ein a — 0 krüher 175 verm 
Ebenfalls meine 9980 er chtung 

billig zu verkaufen skowski. 


Araberſtraße 4 
10 die II. Etage, 4 Zimmer, Küche ze. 
vom 1. Ollober zu vermiethen. 

Konrad — — 
f Im 06 0 e 8 find 
m « 


fc. Wohaung 
von 6 Zimmern nebſt relchlicherm Zubehr! 
und im Dachgeſchoß eine kl. der 


von 3 Zimmern ꝛe. zum 1. Okto ber zu 
vermiethen. Näheres beim Portier. 


ett t 
mit ar tl ſof. zu dermieth 
Zu erfragen Bäckerſtraßßſe 35. 


Zimmer, Babeeinrichtung ze. 
R. Steinicke, * — 
Mellinſtraße 89 
1. Etage, 6 Zimm., incl. Badeſtube, reichl. 
Zubeh, auf Wunſch Pferdeſtall, Wagen⸗ 
Iremiſe und kl, freundl. Wohnung, forte 
eine Kellerwohunng zum 1. Oktober d. J. 
zu vermiethen. 


